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Wanderungen in Indien .

ii .

 Gwalior und dessen wechselvolle Geschichte . — Die Festung auf dem Felsenplateau . — Die neue Stadt und das Laschkar oderstehendeFelslager.—DerPalastdesKönigsPalundseineFa^aden.—DerViharatempel.—DieUrwhai'schluchtmitihrenGrottenunddenKolossalstatuenderTirthankars.—DieReligionderDschainasundihreStellungzumBuddhismus.—DieGymnosophisten.—SectenderDigambarasundSwetambaras.—DerBaumderWissenschaftunddiesymbolischenKreuze.

 Gwalior ist in der Geschichte Indiens hochberühmt .ManmußdiealteStadtdiesesNamensnichtmitderneuenStadtverwechselnundauchnichtmitdemmaharattischenLagerderScindiahs,diesermaharattischenDynastenfamilie,welchereinetwa240QuadratmellenumfassendesGebietausdemTafellandevonMalwa,imStufenlandedesBändel-kandundimTieflandederDschamnagehört.JenealteStadt,dieFestung,liegtaufeineretwa325Fußhohen,isolirtenFelsenmasse,dieeineLängevonreichlicheinerWeg-stundehat.AufdieserBasaltmasselausenringsumForti-ficationen,dieeinenimponirendenAnblickgewähren.

 Den Ueberlieferungen der Hindus zufolge ist GwaliormehrereJahrhundertevorunsererZeitrechnungerbautwor-den.EsunterliegtkeinemZweifel,daßdieLagediesesPunktesdieAufmerksamkeitderarischenAnsiedlerimTscham-balthalerregte.ZuersthabensichdortobenwohlAnacho-retenniedergelassen,Einsiedler,welcheansdenindischenPhi-losophenschnlenimsiebentenundsechstenJahrhundertinsogroßerMengehervorgingen.Mansiehtnochheutedieun-zähligen,vonMenschenhandindenFelsgebrochenenHöh-len,indenensiewohnten.Wirwissen,daßKönigSuryaSenaum276n.Chr.einenTheilderHochebenemitMauernumfriedigteundderTfchandelaSnradfchPalum773dergleichenumdenganzenFelsrandherumbauete.Auf
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die Geschichte der vielen Belagerungen gehen wir nicht einundwollennurbemerken,daßdieFestungwährenddergro-ßenMeutereivondenRebellenunterdemvielgenanntenNenaSahibeingenommenwurde;siebefehdetendenMaha-radscha,weilderselbenichtmitihnengegendieEngländergemeinschaftlicheSachemachenwollte.SiewurdendannvonSirHnghNofevertriebenunddieEngländerbehiel-tendiewichtigeStellungunterdemVorwande,daßsiedenjungenHerrschergegenseineeigenenUnterthanenbeschützenmüßten!

 Die Stadt innerhalb der Festungswerke ist in Folge somancherHeimsuchungeninVersall;dochenthältsieeinigederherrlichstenMonumente,welcheIndienüberhauptaufzuweisenhat,unddie,wunderbargenug,ganzvortrefflicherhaltenblieben.AberRousselet,demwireineklareundeingehendeBeschreibungderselbenverdanken,führtbittereKlagenüberdengeradezubarbarischenVandalismusderEngländer,welcheinabscheulicherWeisedieTempelver-wüstenunddieschönstenWerkederScnlpturschänden,in-demsiedieSteinezumBauvonCasernenverwenden.„Ichselberkamschonzuspät;vieleMonumentewarenbereitsverschwunden,undderReisende,welchereinigeJahrenachmirkommt,findetwohlvielesvondem,wasichsahundbeschrieb,nichtmehrvor."
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